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Eine Schwenkung in Grüſſel
Gismarcks 3 Band

Noch vor Weihnachten ſoll die Entſcheidung des Gerichts
über den Streit um Bismarcks 3 Band der Gedanken und
Erinnerung fallen Wie der juriſtiſche Spruch auch lauten
mag die Kenntnis des wichtigſten Jnhalts des Buches wird
ich in Deutſchland nicht länger verhindern laſſen nachdem
das Ausland nämlich das römiſche Blatt Jl Tempo und die
Schweizer Neue Zürcher Zeitung den Schleier der Ver
ſchweigung zerriſſen hat Jn Stuttgart liegen 200 000
Exemplare des Werkes fertig zum Verſand ſie ſind während
der Revolution gedruckt worden 800 Arbeiter die der unab
zängigen Sozialdemokratie angehören waren bei der Her
ſtellung beſchäftigt Es iſt beinahe ſelbſtverſtändlich daß bei
einer ſolchen Rieſenauflage das Geheimnis nicht dicht hält
daß Abzüge beiſeite gebracht werden Der Verlag Cotta will
ſelbſt durch die ausländiſchen Veröffentlichungen überraſcht
und an der Jndiskretion unſchuldig ſein obwohl vom buch
händleriſchen Standpunkt aus die Sache außerordentlich ge
ſchickt eingefädelt erſcheint Es iſt nämlich wie ein erfahrener
Verleger dem Prozez vertreter des Kaiſers erklärte gerade
ſoviel veröffentlicht worden um die Neugier zu reizen ohne
ſie zu befriedigen Tatſächlich weiß man noch immer nicht
den Wortlaut auch nur eines der wichtigen Briefe Wie dem
zuch ſei die Oeffentlichkeit hat jetzt beinahe ein Recht auf
Keſintnisnahme der Enthüllungen und ſoweit der Käufer
des Buches nicht bewuchert wird iſt es ganz gleichgültig
ob der Verlag ein Millionengeſchäft macht oder den Erlös
der Kinderhilfe oder einer anderen wohltätigen Stiftung
äberläßt Die Hauptſache iſt jetzt politiſche Klarheit Der
Vertreter des ehemaligen Kaiſers hat im Prozeßtermin vom
16 Dezember Anſichten geäußert die auf ſeiten der iten
iſchen öffentlichen Meinung nicht nen bleiben
dürfen Ex meinte der Verfaſſer der Briefe alſo der
Kaiſer habe ein ſittliches Recht auf den Schutz d h auf die
Unterdrückung Uns will ſcheinen als habe der Kaiſer die
ſittliche Pflicht nun den anderen Teil hören zu laſſen nachdem
ſein Wilhelms II Brief an den Zaren vom 12 November
1896 bekannt geworden iſt worin er Bismarck einen un
zändigen Mann mit niedrigem Charackter nannte den aus
dem Amte zu ſchicken er gute Gründe gehabt habe Der tote
Altreichskanzler iſt der Angegriffene und man muß ihm
Gelegenheit geben ſich auch noch im Grabe ſeiner Haut zu
wehren Es iſt auch noch lange nicht geſagt daß die Veröffentlichung des 3 Bismarckbandes für den ehemaligen
Kaiſer eine moraliſche Kataſtrophe bedeutet Ganz im Gegen
teil wird auch in kaiſertreuen Kreiſen die Anſicht vertreten
daß die Verbreitung des Buches dem Anſehen der Hohenzollern
ſogar ſehr nützen könne Es iſt heute eigentlich kein Streit
mehr darüber daß Fürſt Bismarck gehen mußte weil er nicht
mehr imſtande war ſich eine Mehrheit im Reichstage zu
nerſchaffen weil er ſich ſelber in die Sackgaſſe des Konflikts
hineinbegeben hatte weil er keinen anderen Ausweg als den
Staatsſtreich ſah den er mit der Aufhebung des Reichstags
wahlrechts durchführen wollte und für den er den jungen
Kaiſer nicht gewinnen konnte Der Kaiſer fand den er
öſenden Entſchluß in der Entlaſſung So angeſehen braucht
alſo die Veröffentlichung des Schlußbandes dem früheren
Kaiſer wirklich nicht zu ſchaden enn der Prozeßvertreter
des Kaiſers andeutet hervorragende Demokraten und Zen
trumspolitiker hätten Bedenken gegen die Veröffentlichung
geäußert ſo ſind dieſe Bedenken längſt überholt ſeitdem
man klarer ſieht Aber auch der behauptete Wiberſtand auf
deutſchnationaler Seite trifft nicht mehr zu Jn rechts
politiſchen Kreiſen iſt man durchaus nicht mehr der Anſicht
daß der monarchiſtiſche Gedanke durch die Veröffentlichung
des letzten Bismarckwerkes leide Vollſtändig überholt iſt es
darauf hinzuweiſen daß der Sohn des Altreichskanzlers Graf
Herbert Bismarck gegen die Veröffentlichung geweſen ſei
Der jüngere Bismarck wollte nur nicht bei Lebzeiten die Un
bequemlichkeit unvermeidlicher Tageskämpfe auf ſich nehmen
Jedenfalls hat Ende Juli 1919 Fürſt Otto v Bismarck dieVerlagsſfirma in einem neuen Vertrag ermächtigt den 3 Band

vor Weihnachten zu ver öffentlichen Der 4 Fürſt wirkte
durch Koalitionierung der in Friedrichsruh verwahrten
Niederſchrift im September v J an der Drucklegung mit
Erſt am 25 November 1919 re der Einſpruch des Kaiſers
Dieſer Einſpruch gegen die Veröffentlichung der Briefe iſt
nicht ihrer ſelbſt wegen erhoben worden noch weniger um dem
Verfaſſer das Urheberrecht zu wahren ſondern in der Abſicht
die hiſtoriſche Klärung und die politiſche Auseinanderſetzung
ju verhindern Ueber dieſes Hindernis wird aber das Be
dürfnis der öffentlichen Meinung nach Klarheit hinweggehen
Dieſes Bedürfnis ſteht höher als alle perſönlichen Wünſche
und Bedenken
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Volksparteiliche Kataſtrophenpolitik
Die Frage des Reichsnotopfers drohte zu einer Regie

Zugerr r ie Verhandlungen des Steueraus
ſchuſſes des Reichstages haben ſich von Tag zu Tag ſchwie
riger geſtaltet und parteipolitiſcher Konfliktsſtoff wurde in
Mengen angeführt Jmmerhin war es ſchließlich gelungen
die Parteien auf einen Kompromiß zu einigen der die
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Annahme des grundlegenden Paragraphen 1 der Regie
rungsvorlage mit einigen Aenderungen ſicherte Die Gefah
ren erſcheinen alſo beſeitigt Aber in der Hauptſitzung des
Ausſchuſſes erſchütterte der deutſchnationale Abgeordnete
Dr Helffe rich die Vereinbarung plötzlich indem er zur
allgemeinen Ueberaſchung einen ganz neuen Antrag
einbrachte Aber das hatte mo zur Not noch erwarten
können Vollends underſtändlich war jedoch die
Haltung der Volkspartei die alsrungspaärtei die Vorlage nach erfolgtem Kompromiß
hätte decken müſſen Jhr Vertreter der Abgeordnete
Becker unterſtützte den Helfferichſchen An
trag Wenn auch der S 1 trotzdem mit einer geringen
Mehrheit angenommen wurde ſo zwang jedoch das Verhal
ten der Volkspartei die Demokraten zu Stimmenthaltung
und das Zentrum zur Reſerve Letzteres wird ſich erſt im
Plenum eniſcheiden Man wird das Verhalten der Letzteren
nur billigen können Vor allem wird man es den Demo
kraten nicht übel nehmen dürfen wenn ſie unter ſolchen Um
ſtänden nicht daran denken die Volkspartei
von der Verantwortung für das el z uentlaſten und allein mit Zentrum und Sozialdemokratie
das Geſetz anzunehmen Lenkt die Deutſche Volks
partei nicht ein ſo dürften auch die Demo
kraten die Konſequenzen baraus ziehen und
das Ende ber gegenwärtigen Koalitionsregierung wäre gekommen Es ſcheint aber als
ob das Vorgehen Dr Beckers von ſeiner eigenen Partei nicht
durchweg gebilligt wird und man rechnet damit daß die
Deutſche Volkspartei dem Druck der beiden anderen Regie
rungsparteien den Demokraten und dem Zentrum nach
geben und dem Reichsnotopfer in der vereinbarten Form
zuſtimmen wird A

t An ſt aber iſt er Veneuer zeis einer geriſſ
parlamentariſchen Kreiſen Die Differenzen hätten im
Unterausſchuß ausgekämpft werden können und müſſen

So war die Gefahr einer Kabinettskriſe in
Pylkgrt Nähe gerückt

r Wirth belonte daß durch dieſes Auseinander
fallen der Regierungsparteien eine ganz neue

geſchaffen ſei und er ſich genötigt ſehe ſofort dem
Reichskanzler darüber Bericht zu erſtatten Jedenfalls ſei
die Situation für die Koalitionsregierung
unmöglich

Damit war das Stichwort einer Kabinetts
kriſe gefallen Während das Plenum in dieſer Zeit nur
wenig beſetzt war wurden die Abgeordneten raſch zum Teil
telephoniſch herbeigerufen um zur Kriſe Stellung zu neh

men
Um 22 Uhr trat der interfraktionelle Aus

ſchuß zuſammen um die Möglichkeit einer Verſtän
dig ung anzubahnen

Nach faſt ſechsſtündigen Verhandlungen wurde
ſchließlich ein Weg zur Verſtändigung gefundenDem Reichskanzler hatk keine Unklarheit darüber gelaſſen

daß es ſür ihn keine Wirth Kriſe gebe ſondern 77
für den Fall der Nichteinigung das ganze Kabinet
zurücktreten würde Die Kriſe kann nunmehr als
beſeitigt gelten Jn der heutigen Sitzung des Reichstags
wird ein neuer Antrag der Regierungsparteien zum Reichs
notopfer eingebracht werden

Die Verhanölungen des Stenuerausſchuſſes

Der Steuerausſchuß des Reichstages behan
delte am Freitag die vom Unterausſchuß vorgelegte Formu
lierung des S 1 des Reichsnotopfergeſetzes und nahm dann
mit nes den S 1 in folgender Faſſung an

S 1 Das Reichsnotopfer S1 des Geſetzes über das
Reichsnotopfer vom 31 Dezember 1919 Reichsgeſetzblatt Seite
2189 iſt ſoweit es 10 v H des abgabe pflichtigen
Vermögens nichtüberſteigt mindeſtens aber
zu einem Drittel der Abgabe beſchleunigt zu
entrichten Die Abgabe iſt bis zur Höhe eines Drittels
zu zahlen in zwei gleichen Teilbeträgen am 1 März und am
1 November 1921 der überſchießende Teil bis zu 10 v H
des abgabepflichtigen Vermögens iſt zu zahlen bis zum
1 Mai 1922

ſt ein Steuerbeſcheid am 1 Februcr 1921 noch nicht zu
geſtellt ſo iſt die erſte Teilzahlung am Schluſſe des auf die

ung folgenden Monats fällig die zweite ſechs Monate
ſpäter jedoch nicht vor dem 1 November 1921 und die dritte
weitere ſechs Monate nach der Fälligkeit der zweiten Rate

Dieſe Vorſchriften finden keine Anwendung ſoweit der
i glaubhaft macht daß die beſchleunigte Ent

richtung der Abgabe die Entziehung des für die
735 292 des Betriebes rapitals oder Kredits oder die Beeinträch

ſtigungdes angemeſſenen Unterhaltsfürihnoder v Familie zur er haben würden dieſem Falle kann auch die gung in den imre die notopfer vorgeſehenen Teilbeträgen wie
n

Soweit Einſpruch erhoben wird iſt auf Antrag die Einziehung der Abgabe bis zur Zuſtellung des Einſpruhoeſcheid

auseinanderzuſe ken
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Der Reichsfinanzminiſter
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Die Vorſchriften über die zins loſe Stundung d
Abgabe zum Ausgleich von Härten im 827 d

Geſetzes über das Reichsnotopfer bleiben unberührt
Jm Hinblick darauf daß die Mitglieder der

Deutſchen Volkspartei gegen den S1geſtimmtund die Demokraten ſich des Abſtimmung ent
halten hatten erklärte Reichsfinanzminiſter Dr Wirth
daß er dem Reichskanzler über die Haltung der Regierungs
parteien ſofort Bericht erſtatten werde und daß die heute
zutage getretene Lage als eine für die Regierung un mög
liche zu bezeichnen ſei Die Abſtimmung der Deutſcher
Volkspartei und die Stimmenthaltung der Demokraten gab
dem Zentrum Veranlaſſung ſich die Stellung im Ple
num vorzube halten

Die vom Steuerausſchuß beſchloſſene Faſſung unterſcheidet
ſich von derjenigen der Regierungsvorlage beſonders dadurch
daß die Zahlungsfriſten für das beſchleunigte Not
opferhinausgeſchoben werden Die beiden Teilbeträg
find bis zur Höhe eines Drittels der Geſamtabgabe in zwe
gleichen Teilbeträgen am 1 März und am 1 September 192
zu zahlen nach der Vorlage am 1 Februar und am 1 Auguſt
Jſt der zehnte Teil des Vermögens mehr als ein Drittel de
Abgabe ſo iſt der überſchießende Teil bis zum 1 Ma
1922 zu zahlen eine Vergünſtigung die die Regierungs
vorlage nicht kannte Die Härtebeſtimmung iſt ein
facher und weiter gefaßt worden als in der Regierungs
vorlage Eine weitere ſehr wichtige Aenderung beſteht darin
daß ſoweit Einſpruch erhoben wird auf Antrag die Ein
ziehung der Abgabe bis zur Zuſtellung des Einſpruchs
beſcheids aus zuſetzen iſt Nach der Regierungsvorlag

ev
ese

ſollte die Abgabe ohne Berückſichtigung des Einſpruchs von
läufig eingezogen werden können

4

rn eDas Penſtonsergänzungsgeſetz
beſchäftigte geſtern den Haushaltsausſchuß des Reichstages
Der demokratiſche Abgeordnete Delius berichtete über die
Beratungen des Unterausſchuſſes Danach iſt die grundſätz
liche Gleichſtellung zwiſchen Alt und h her
geſtellt Eine lebhafte Debatte entwickelte ſich über die Frage
ob und bei welchem Einkommen der Zuſchuß gekürzt werden
ſoll Der Sozialdemokrat Moſt will die Kürzung ſchon bei
10 000 Mark eintreten laſſen ſtatt bei 18 000 Marrt während
Volksparteiler und Deutſchnationale ſich gegen jede Kürzung
wenden und ſie als verfaſſungswidrig bezeichnen Der Abg
Delius führte dagegen aus An der Gleichſtellung der Alt
und Neupenſionäre muß feſtgehalten werden Die Kürzung
des Zuſchuſſes bei Penſionen über 18 000 Mark ſei erträglich
Härten würden ſich bei jeder Regelung ergeben Jn wohl
erworbene Rechte erfolge kein Eingriff Selbſtverſtändlich
müſſe eine Novelle zum Reichsbeamtengeſetz eine ebenſolche
Regelung für die Reupenſionäre bringen Er bringt einen
Antrag ein nach dem innerhalb ſechs Monaten Novellen zu
den Ruhegehaltsgeſetzen vorzulegen ſind wodurch ein Teil
des reichsſteuerpflichtigen Einkommens auf die Ruhegehälter
angerechnet werden ſoll Bei der Abſtimmung ſtimmen die
Deutſchnationalen die Volkspartei gegen die Feſtſetzung einer
Grenze bei der der Zuſchuß gekürzt werden ſoll Der Antrag
der Demokraten wird abgelehnt und der Paragraph in der
Faſſung des Unterausſchuſſes angenommen Der Haushalts
ausſchuß vertagte ſich darauf bis zum 7 Januar er wird dann
den Haushalt des Reichsarbeits miniſteriums aufnehmen

Prozeß Erzberger helfferich
Vor dem zweiten Strafſenat des Reichsgerichts begann

wie gemeldet die Reviſionsverhandlung im Prozeß Erzberger
gegen Helfſerich Die Verleſung des Urteils der Vorinſtanz
nimmt zwei Stunden in Anſpruch Hierauf nimmt der Ver
treter Erzbergers Juſtizrat Dr Löwenſtein das Wort
Er führt aus das Urteil beruhe auf einer Reihe weſentlicher
Rechtsirrtümer die das Endergebnis in ungeſetzlicher Weiſe
zuungunſten des Nebenklägers beeinflußt hätten Helfferich
habe dem Nebenkläger eine Reihe ehrenrühriger Vorwürfe
die zeitlich weit auseinanderliegen und inhaltlich keinerlei
Zuſammenhang hätten gemacht Gleichwohl habe das Gericht
in allen dieſen über einen Zeitraum von mehr als einem
Monat ſich erſtreckenden Aeußerungen der Mißachtung nur
eine einzige fortgeſezte Beerdigung des Nebenklägers erblickt
und nur wegen dieſer einheitlichen Handlung eine Strafe ein
treten laſſen die zweiſellos viel härter ausgefallen ſein würde
wenn das Gericht entſprechend der wirklichen Rechtslage meh
rere ſtrafbare Handlungen angenommen hätte Jn engem
Zuſammenhang mit diejem grundlegenden Rechtsirrtum ſtehe
die Behandlung der Erklärung des Nebenklägers vom V
März wonach die mit politiſchen Vorwürfen zu
ſammenhängenden Beleidigungen nicht zum Gegenſtand der
Verhandlung und Urteilsſindung gemacht werden ſollen De
die gerichtlichen Erörterungen der in Frage ſtehenden politik
ſchen Ereigniſſe wichtige vaterländiſche S
ſen aufs ſchwerſte gefährdet haben würden ſo habe Neben
kläger auf Beſtrafung des Angeklagten wegen der damit ver
knüpften Beleidigung verzichtet Der Angeklagte erblickt in
dieſem Verzicht inſoweit eine Rücknahme des Strafantrags
Es ſei den Angeklagten zuzugeben daß der Wille des Neber
klägers auf Ausſcheidung diejer Beleſdigutzg auß dem Strag
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anrtrag gerichtet war well er die vom Vorſitzenden ors Ge
richts geäußerten Geſichtspunkte daß der Entente unter keinen
Umſtänden aus dieſem Prozeß Material gegen Deutſch
land geliefert werden dürfte anerkannte Würde daher die
Anſicht des Vorderrichters daß eine fortgeſetzte Handlung
vorliege zutreffend ſein dann könnte vielleicht aus jenem
Verzicht des Nebenklägers die Zurücknahme des Strafantrags
gefolgert werden Da aber eine Vielheit ſelbſtänd Hand
lungen vorliegt ſo bezieht ſich der Verzicht des Nebenklägers
nur auf diejenigen Straftaten durch deren öffentliche Erörte
rungen vaterländiſche Intereſſen gefährdet worden
waren Welche Fälle dies ſeien könne nur auf Grund er
neuter Verhandlungen feſtgeſtellt werden Das angefochtene
Urteil unterliegt aber auch um deswillen der Aufhebung
weil im Gegenſatz zu der geſetzlichen Beſtimmung zum Gegen
ſtand der Urteilsbildung nicht die den Gegenſtand der Anklage
bildenden Beleidigungen gemacht wurden ſondern eine Reihe
von Behauptungen die erſt in der Hauptverhandlung vom
Angeklagten aufgeſtellt worden ſind Aber abgeſehen hiervon
haben ſich das Urteil in der überwiegenden Mehrzahl der
von ihm erörterten Einzelfälle insbeſondere hinſichtlich der
ſchwerwiegenden Beleidigungen daß namentlich der Neben
kläger in der großen Schickſalsfrage des deutſchen
Volkes namentlich in der Frage der Kriegs und Friedens
ziele ſeine Stellungnahme von einem geſchäftlichen Jntereſſe
des Thyſſen Konzerns abhängig gemacht habe den vom An
geklagten angetretenen Wahrheitsbeweis für nicht geführt er
achtet Soweit aber das Gericht den Vorwurf des parla
mentariſch politiſcheen Geſchäftemachen s als be
wieſen bezeichnet ſo beruht dieſes auf einer Verkennung des
inneren Weſens dieſes Vorwurfs

Sor der Verabſchiedung des deutſchen Botſchafters

in Rom
Vor einigen Tagen waren die Tiroler ChriſtlichSozialen

anter Führer des Jnnsbrucker deutſchen Konſuls
in Berlin um dem Miniſter Simon s dem Reichskanzler
und den Abgg Trimborn und Streſemann perſönlich den
kindruck über die entmutigende Wirkung zu übermitteln die
die Rede des Miniſters Simons und der Brief des
deutſchen Botſchafters in Rom von Beerenburg
Goslar über Südtirol in der Tiroler Bevölkerung hervor
gerufen hat Jn dem Bericht den die Abordnung nunmehr
veröffentlicht wird u a ausgeführt

Sowohl der Miniſter als auch der Reichskanzler
erklärten ſich mit dem Vorgehen des Botſchafters keines
wegs einverſtanden Der Miniſter betonte insbe
ſondere daß er bereit ſei aus dem Vorfall die Konſe
zuenzen zu ziehen Ebenſo erklärten die Vertreter der
deiden Parteien daß ſie den Botſchafter nicht halten
vwürden falls er ſelbſt um ſeine Abberufung
zinkomme Der Miniſter ſagte er habe ſeine Rede ohne
Konzept gehalten und an der Verſtimmung der Tiroler Be
völkerung trage nur ein Mißverſtändnis der Bericht
erſtattung die Schuld

Jm übrigen drehte ſich die Unterredung um den An
ſchluß Oeſterreichs andas Deutſche Reich wobei
der Reichskanzler und Abgeordneter Trimborn erklärten ſie
beſtänden auf dem grundſätzlichen Standpunkt und betrach
teten den Anſchluß als eine hiſtoriſche No twendig
keit Die Zentrumspartei unterſtützte keineswegs wie teil
weiſe angenommen werde jene Kreiſe in Oeſterreich die auf
eine Dongu Konföderation hinarbeiteten Die
katholiſche Sache würde durch den Anſchluß und die Bildung
eines großen katholiſchen Blocks große Vorteile haben Auch
der Vatikan ſehe dies ein und ſtehe aus dieſem Grunde
V Anſchlußbewegung ſehr ſympathiſch gegen
über

Unterhaltunssbeilage der Saale Zeitung
Sonntag den 19 Dezember Jnhalt Spohnmeyers Toöchter
Roman von Fritz Gantzer Die verkannte Feuerwehrſpritze
Gedicht Der Pap im Triſtan Von Eugen Schmitz Bunte
Zeitung Rätſelecke

Mommſens Autogramm
Von

Julius Nikolaus Weisfert
Nachdruck verboten

Mein Freund Georg wollte ſich eine Sammlung von
Autogrammen zulegen Jch er das ſehr nett und faßte
daher denſelben Entſchluß Wir wollten nun die Sache ge
meinſam machen und da er ſich mehr für Kunſt ich mich hin
gegen mehr für die Wiſſenſchaften intereſſierte beabſichtigte
er die glänzendſten Geſtirne des Kunſthimmels für ſeine
Mappe zu gewinnen während i auf die Leuchttürme
der Wiſſenſchaft ſtürzen wollte Alſo getrennt marſchieren
vereint ſchlagen

Wir waren damals die Geſchichte iſt rund dreißig
Jahre her Buchhandlungslehrlinge in einer Univerſi
tätsſtadt mit fünfzehn Mark monatlicher Stationsver
gütung die ſich nach dem erſten Lehrjahre auf zwanzig Mark
erhöhen ſollte und wußten welche Kulturträger für uns
in Frage kamen

Die erſten Briefe gingen ab Dem hochverehrten
Herrn Geheimrat wer zu dieſem unfehlbaren Kriterium
wiſſenſchaftlicher Bedeutung noch nicht emporgeſtiegen war
blieb von uns oder dem hochverehrten Meiſter
wurde in wohlgeſetzten Worten verſichert daß man mit Be
wunderung von ihm Notiz genommen habe wobei jeder
einzelne Fall individuell behandelt wurde indem wir ein
Bildwerk eine Bühnenrolle oder ein Buch benannten
und daß man ſich glücklich ſchätzen würde von ihm etwas
Schriftliches zu haben und wenn es auch nur der
Namenszug wäre Dann in vorzüglicher Sach ung er
gebenſt Namensunterſchrift wobei der Stand beſcheiden
verſchwiegen wurde fertigl Briefbogen Umſchlag mit
Adreſſe und Porto für die Antwort wurden nicht vergeſſen
Und wenn dann das Ganze im Poſtkaſten lag freuten wir
z v wie die Schneekönige auf den unausbleib
en oAber Tag um Tag verrann und jeder brachte Ent

täuſchungen Mein Freund Georg erwog bereits ernſthaſt
den Plan das Fräulein aus der Muſikalienabteilung mit
zwei Tafeln Nußſchokolade an der Sache zu intereſſieren
und ſie um die Hergabe ihres Ramens zu bitten da er ſi
von einer weiblichen Unterſchrift einen größeren Eindru
auf das Gemüt der Adreſſaten verſprach Jch Unſchuldsengel

e in W 2 vorLebensalters meiſten Berühmtheiten Dem 18 jährigen
iſt ſchon der Mann von vierzig Jahren ein Mummel

Die Rede Bergmanns in BGrüſſel
Sowohl die Rede des Staatsſekretärs Schrö

der wie die ſpätere des Reichsbankpräſidenten
Havenſtein waren rein tatſächlich beſchreibend gehalten
Dazu bildet die Rede des Staatsſekretärs Berg
mann einen vollkommenen und ohne Zweifel wichtigen
Gegenſatz Sie enthält die deutſche Aeußerung
über die möglichen Wege zur Wiedergut
machung ſelbſt Die Jnitiative die die deutſche Dele
gation ergrifen hat indem ſie ſich zur Frage der i
machung prograinmatiſch äußerte iſt im weiteren Verlauf
der Sitzung durchaus nicht rin gzpigſen ſondern auf
gegriffen worden Es wird die Enquete über die
weſentlichen Themen die der deutſchen Delegation rom Sek
retär der Konferenz überreicht worden ſind fortgeſetzt wer
den Es handelt ſich dabei aber auch um die anknüpfenden
r die in die Zukunft weiſen zum Beiſpiel wie

eutſchland ſich die Konſolidierung ſeines
ungedeckten Notenumlaufs denkt Aber außer
dem findet auch eine Konferenz der alliierten Delegierten
über die Vorſchläge Bergmanns ſtatt Die natürliche Ein
heit zwiſchen den Fragen der talſächlichen Lage und der
Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands und den Fragen des Weges
der Wiedergutmachung ſollen alſo doch erhalten bleiben
Dieſe künſtliche Trennung die urſprünglich beabſichtigt
wurde würde ein wirkliches r Deutſchlands
mit den Alliierten für die Erzielung wirtſchaftlicher Reſul
tate in der Wiedergutmachungsfrage äußerſt ſchwierig ja
unmöglich gemacht haben Selbſt die Frage der Feſt
ſetzung einer beſtimmten Geſamtſumme kann
unter dieſen Umſtänden in den Arbeitskreis der Konferenz
zogen werden Das ſcheinen die Engländer zu wün
chen Deutlich iſt jedenfalls daß Frankreich bereit
iſt eine Entſchädigung in Form von Güter
lieferungenin Betracht zu ziehen die auf eine
Konföderation der beiderſeitigen Wirt
ſchafsſyſteme hinauslaufen würde Die auch unter po
litiſchem und nationalem Geſichtspunkt ſo wichtige Frage
ob Deutſchland auch eine Entſchädigung in
Gold leiſten kann hat Bergmann durchaus
bejahend beantwortet indem er ſich zugleich in
direkte Verbindung zur Wiederherſtellung des Gleich
gewichts unſeres Budgets und der Gewährung
einer internationalen Anleihe zur Hebung und
gleichzeitigen Stabiliſierung unſerer Valuta
jeſetzt hat Wenn man dieſe beiden Notwendigkeiten er
üllt ſo könne Deutſchland nicht nur liefern ſondern auch
bar zahlen Auf der Verſammlung hat man ſich das noch
einmal beſtätigen laſſen Zum Problem der Geneſung des
deutſchen Finanzweſens hat Bergmann vorgeſchlagen die
einzelnen Sachverſtändigen zu hören um darzulegen von
welchen Umſtänden auf den einzelnen einſchläcigen Gebieten
dieſe Geneſung nach Anſicht der deutſchen Regierung ab
hängt reſpektive welche Umſtände ſie verhindern

Aus Brüſſel wird dem Jornal gemeldet daß Frank
reich bereit iſt mit Deutſchland direkt zudiskutieren

Vom Völkerbund
Jn der geſtrigen Nachmittagsſitzung der Völkerbundver

ſammlung wurde bei der Vergtuns des Budgets des Völ
kerbumndes ſowie des Kommiſionsherichts über die Mitteilung
der Koſten auf die einzelnen Mitglieder die Höhe der Gehälter be
mängelt Das Gehalt des Generalſekretärs mit
209 000 Franken in Gold ſtehe in keinem Verhältnis zu Mi
niſtergehältern in den einzelnen Staaten Balfour England
wies dieſe Kritik zurück Sodann wurden ſämtliche Anträge der
Kommiſſion angenommen Jn der Schlußabſtimmung wurde das
Budget des Völkerbundes mit 21 Millionen Mark für 1921 gleich

Zum Schluß wurde dem Antrag der Kom
miſſion ſämtliche Mitglieder der fünf neu aufgenommenen Staater
an der morgigen Sitzung teilnehmen zu laſſen zugeſtimmt

ralls angenommen

Der internationale Gerichtshof

Das Protokoll über den internationalen Gerichtshof unter
zeichneten geſtern Porrugal Griechenland Norwegen Schweder

apan Braſilien Uruguay Neuſeeland Portugal iſt der einzige
taat der bisher auch gleichzeitig den obligatoriſchen Charakter

des Gerichtshofes für die verſchiedenen vorgeſehenen Fälle aner
kannt hat

Deutſches Reich
Der Zentral Verein für deutſche Binnenſchiffahrt hiel

am Mittwoch den 15 Dezember 5 Uhr nachmittags im
großen Plenarſitzungsſaal der Börſe zu Berlin eine Sitzung
ſeines Großen Ausſchuſſes ab Es wurde eine Entſchließung
gfapt durch welche der ZentralVerein ſeiner Befriedigung
Ausdruck gibt daß die preußiſche Landesverſammlung die
Kommiſſionsvorlage über den Mittellandkanal einſtimmig
angenommen hat Dann hielt Profeſſor Dr E Tießen Pro
feſſor an der Handelshochſchule Berlin einen eindrucksvollen
Lichtbildervortrag über die Verteilung des Maſſengüterver
kehrs auf Eiſendahn und Binnenwaſſerſtraßen Die Ver
kehrspolitik müſſe darauf gerichtet ſein auch den Binnen
waſſerſtraßen die ihrer Wichtigkeit und Bedeutung ent
ſprechende notwendige Entwicklung zu ſichern Die verkehrs
geographiſch wiſſenſchaftlich hochbedeutſamen Ausführunger
wurden von der Verſammlung an der auch zahlreiche Ver
treter der Miniſterien des Reiches und Preußens teilnahmen
mit großem Beifall aufgenommen

Der ſächſiſche Landtag nahm in der heutigen Sitzung der
Geſetzentwurf über die Aufhebung ſächſiſcher Sonderfeiertage
und zwar des Hohen Neujahr und des Frühjahrs Bußtages
an Ein Antrag Wagner Dn wenigſtens den Frühjahrs
Bußtag weiterbeſtehen zu laſſen wurde abgelehnt

Der Landesperband Sachſen Thüringen des Deutſchen
Oſtbundes ſchreibt Der Deutſche Oſtbund E V übernimmt
alle Rechte und Pflichten des Reichsverbandes Oſtſchutz E V
in Berlin und des Deutſchen Heimatbundes Poſener Flücht
linge E V in Frankfurt a O Der Bund vertritt die wirt
ſchaftlichen und kulturellen Anliegen der jetzigen und ehe
maligen Oſtmarkdeutſchen Er vexeint letztere zu einer ein
eitlichen großen Jntereſſenvertreiung ohne Unterſchied der

und des Bekenntniſſes Alle geflüchteten vertrie
benen und abgewanderten Oſtmarkdeutſchen will er zuſam
menſchließen mit denjenigen Deutſchen die aus wirtſchaft
lichen und kulturellen Gründen für das Oſtmarkdeutſchtutm
eintreten Der Bund will die Verbindung der Bedrängten
mit der alten Heimat aufrechterhalten ihnen mit Rat und
Tat beiſtehen ſie in das deutſche Wirtſchaftsleben wieder
eingliedern und ihnen nötigenfalls zu einem neuen ſelbſtän
digen Wirkungskreis verhelfen Er wird darauf hinwirkenher den unter fremder Herrſchaft lebenden Deutſchen im
Oſten eine ihrer Zahl wirtſchaftlichen und kulturellen Be
deutung entſprechenden Stellung unter Ausſchluß jeder Aus
nahmegeſetzgebung geſichert wird

Der Berliner Stadtverordnetenausſchuß der die Oberbür
germeiſterwahl vöorbereiten ſoll hat geſtern eine Abſtim
mung vorgenommen bei der der bürgerliche Kandidat der Berliner
Stadtkämmerer Boeß 12 Stimmen der unabhängige Stadtver
ordnetenvorſteher Weyl 10 Stimmen erhielt

Jrn einer großen Verſammlung der Poſt und Telegraphen
beamten in Berlin wurde gegen die Haltung des Deutſchen Be
amtenbundes in der Frage der Teuerungszulagen ſchärfſter Proteſt
erhoben und die Bildung einer Reichspoſtbeamten Ge

gleich zwei Antworten ins Haus Adalbert Matkowski
ſandte ſeinen Namenszug Wilhelm Buſch ſogar eine mit ſei
ner Unterſchrift verſehene Zeichnung die einen kleinen auf
der Erdkugel tanzenden Bajagzzo darſtellte

Mein Freund Georg triumphierte und die Schokolade
für das Mußſtkalienfräulein wurde vom Etat abgeſetzt

ch aber wartete vergebens Weder Virchow noch Ro
bert Koch weder Windſcheid noch Schmoller weder Harnack
noch Haeckel weder Sybel noch Treitſchke würdigten mich
eines Federſtrichs Und dabei die hohen Portokoſten Da
konnte man ſchon den Mut verlieren

Nein ſo konnte das nicht weitergehen auf keinen Fall
Die Sache mußte anders angefaßt werden Und ein pech
ſchwarzes Kolumbusei der Verruchtheit begann in meinem
Hirn zu reifen

Von jenem Tage ab wurden nur noch mit Rückantwort
verſehene Poſtkarten abgeſandt auf denen ganz kühl und ge
ſchäftsmäßig etwa folgendes zu leſen war

Sehr geehrter Herr Profeſſor darf ich Sie bitten mir
mitzuteilen wo ſich gegenwärtig Jhr ld Mondaufgang
am Pik von Teneriffa odex wie es ſonſt gerade hieß be
findet Der Herr Geheimrat aber wurde gefragt wann
eine neue Auflage ſeiner Geſchichte des lateiniſchen Plus
quamperfekts oder was er ſonſt geſchrieben hatte zu er
warten ſei Die Verlagsbuchhandlung habe und nun
kommt die infernaliſchſte aller Schändlichkeiten eine dies
bezügliche Anfrage leider unbeantwortet gelaſſen

er Erfolg war überwältigend es regnete förmlich
Autogramme

Nur Theodor Mommſen vollte gar nichts von
ſich hören laſſen Das tat mir leid denn obwohl ich mit Be
fremden feſt geſtele hatte daß er nicht Geheimrat war
ſchätzte ich ihn Da fand ich eines Tages aus Berlin ein
Schreiben der Weidmannſchen Verlagsbuchhandlung vor diemir im Auftrage des Herrn Profeſſor Mommſen höflichſt

mitteilte daß vorausſichtlich im Herbſt eine neue Auflage des
dritten Bandes der Römiſchen Ger Ferauskommenwerde Man bedauere et d meine Anfrage unbe
antwortet er ſei es läge da o W eine höchſt pein
liche Unterlaſſung vor die ſich in Zukunft nicht wiederholen
werde Und ob man mir nach Erſcheinen der neuen Auf
lage den Band umgehend überſenden dürfe

Jch e die Korreſpondenz mit Mommſen nicht weiter
geführt Meine Tutagramwmenſanmiung machte mir von da
ab keine rechte Freude mehr ich ſchenkte ſie meinem bis
herigen Sozius Er hat auf meinem Kolumbusei reitend
noch manches Künſtlerautogramm ergattert Und als ich
nach einigen Monaten gegen Nachnahme den dritten Band
von Mommſens römiſcher Geſchichte erhalten hatte da hat

Da brachte meinem Freunde eines v der Poſtbote Progreſſton
Von

Hans Bauer
Nachdruck verboten

Am Abhange eines Weinberges blühten in jedem neuen
März Veilchen Dieſe Veilchen waren ſehr ſelbſtbewußte
Geſchöpfe Wiegten ſich kokett im Frühlingswind beblinzel
ten ſich im Morgentau und waren der feſten Ueberzeugung
daß ſie der Stolz des ganzen Hügels ſeien Jn dieſem Be
wußtſein fanden ſie es unerklärlich daß die ſchmuckloſen
dreckiggrünen Weinſtöcke die ſich mit ihnen doch ſo gar nicht
vergleichen konnten einen ſo breiten Platz wegnehmen durf

Meinung
Als ſich die Märzveilchen gerade wieder einmal heftig

über die Arroganz der häßlichen Weinſtöcke entrüſteten flog
zufällig ein Spatz über ſie weg hörte ihr Gekeife mit an
lächelte glitt dann mitten unter die Veilchen und ſagte
Jhr dummen Blumen Was wißt denn ihr vom Leben
Jhr guckt im März aus dem Boden gehabt euch ſehr lebt
ein paar Wochen dahin und denkt was während eures
Lebensmonates nicht blüht mit dem iſt überhaupt nichts los
Allerdings im März iſt nicht viel an den Weinſtöcken Aber
im September wenn niemand mehr an euch denkt da Prent
ihr einmal ihre gelbroten Blätter und ihre Trauben ſehen
Jn einem ihr kurzſichtigen Geſchöpfe muß ich euch allerdings
recht geben dort links am Abhang da ſtehen ein paar Stöce
die auch im Herbſt nicht blühen Jch ſliege nun ſchon vier
zehn Monate in dieſer Gegend herum und niemals noch habe
ich Trauben oder Blätter an ihnen geſehen Wenn ſie einmal
ausgerottet würden dann hätte ich allerdings auch nichts
dagegen denn dieſe Stöcke ſind wirklich Schmarotzer

ins Geſpräch vertieft auf die Schmarotzer zu Vor ihnen
blieben ſie und der ältere Mann ſagte nun zu dem
jüngeren Dieſe Stöcke ſind mein beſonderer Stolz Sie ſind
eine ſchwere fremdländiſche Raſſe die zwar aller drei Jahre
nur 3 trägt aber dann beſonders ſaftige ſüße

nd dann gingen die beiden weiter und nahmen das
Geſpräch von vorhin wieder auf Nein nein hörten es
die Märzveilchen und der Sperling gerade noch aus demMunde des Aelteren zu ſich perüberhahen am guten Alten

in Treue halten Denken Sie wieviel beſſer früher alles
war Es iſt nichts mit dieſen neumodiſchen Gedanken keiner
noch hat ſeine Daſeinsberechtigung erwieſen

Geheimrat Karl Robert der hervorragende Archäologe der
Univerſität Halle hat Die Vögel des Ariſtophanes ins Deutſche
überfetzt Es iſt noch nicht bekannt wo dieſe neue Ueberſetzung
zur erſten Aufführung gelangt Das Werk iſt im Verlag der

er ihn geleſen s tat es nicht und heute noch kann ich nur
z gemiſchten Gefühlen an der Weid nannſchen Buchhand

lung vorübergehen Weidmannſchen Buchhandlung erſchienen

ten Ausrotten hätte man des Zeugs ſollen nach ihrer

a kammen zwei Menſchen daher geſchlendert und gingen
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